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Wie werden deutsche Politiker mit wehrpflichtigen Männern im Kriegsfalle umgehen? Diese
Frage zu stellen, ist leider angebracht. Denn erstens will die Politik das Land
„kriegstüchtig“ machen. Und zweitens hat Merz am Dienstag bei einem Treffen mit dem
ukrainischen Präsidenten Selenskyj in Berlin gesagt, er wolle die Rückkehr wehrpflichtiger
ukrainischer Männer in die Ukraine, die in Deutschland Schutz suchen, „erleichtern“. Was
das heißt, ist klar: Männer an die Front! Wenn auf diese Weise mit vor dem Krieg
schutzsuchenden Ukrainern umgegangen wird, dann kann sich jeder ausmalen, was im
Kriegsfall in Deutschland passieren wird. Alleine in Anbetracht der brutalen Gewalt, die
Männer auf den Straßen der Ukraine bei den Zwangsrekrutierungen erfahren, gleicht Merz‘
Positionierung einer menschenrechtlichen Zumutung. Und: Kein Wort vom Bundeskanzler
zu dieser Gewalt, keine Ermahnung an Selenskyj, nichts. Das sagt alles. Ein Kommentar von
Marcus Klöckner.

Der Eindruck ist: Viele in Deutschland begreifen überhaupt gar nicht, was hier passiert –
oder sie verdrängen es eben. In der Ukraine, also einem Land, das von der Politik als Teil
unserer „Wertegemeinschaft“ betrachtet wird, findet etwas statt, was als Menschenfängerei
bezeichnet werden muss. Furchtbare, grausame, durch nichts zu rechtfertigende Szenen
sind auf einer langen Reihe von Videos zu sehen, die zeigen, was passiert, wenn sich
wehrpflichtige Männer dem „Dienst an der Waffe“ entziehen wollen. Auch wenn nicht
immer alle Videos verifiziert werden können: Daran, dass Rekruter auf der Straße Gewalt
ausüben, kann kein vernünftiger Zweifel bestehen.

Wie kann ein Bundeskanzler, der für demokratische Werte und für unveräußerliche
Menschenrechte einzustehen hat, in Anbetracht dieser Verhältnisse schweigen? Warum
sagt Merz nicht, dass diese Gewalt auf den Straßen der Ukraine im Hinblick auf unsere
menschlichen Werte unvereinbar ist?

Die Fragen sind – gewiss – rhetorischer Art.

Denn die Antwort drängt sich jedem Beobachter, der über eine halbe funktionierende
Gehirnzelle verfügt, auf: Weil Merz kein Problem damit hat, dass wehrpflichtigen Menschen,
die nicht bereit sind, dieser Wehrpflicht nachzukommen, gegebenenfalls auch mit Gewalt
begegnet wird. Diese Annahme liegt auf der Hand: Sonst ist Merz ja auch nicht auf den
Mund gefallen. Als Politiker prangert er unaufhörlich Russland an. Hier kriegt er seinen
Mund nicht auf.

Dass wehrpflichtige Ukrainer bei den Rekrutierungen geschlagen, getreten und mit brutaler
Gewalt in Busse gezogen werden, nimmt dieser Kanzler nicht einfach nur hin. Folgendes
sagte Merz bei seinem Treffen mit Selenskyj gegenüber der Öffentlichkeit:

https://www.morgenpost.de/politik/article411709518/ukraine-merz-und-selenskyj-wollen-rueckkehr-junger-maenner.html
https://www.bbc.com/news/articles/cz994d6vqe5o
https://www.youtube.com/watch?v=ZoMWWhaU6s8
https://busification.org/
https://x.com/murekar/status/2044321175984070908
https://x.com/PulseOrbit/status/2043471825850536333
https://kyivindependent.com/ukrainian-ombudsman-receives-over-6-000-complaints-against-enlistment-officers-in-2025/
https://youtu.be/IS8EYfKXqz0?t=576
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„Wir werden uns im Übrigen eng abstimmen, um ukrainischen Staatsbürgern, die
bei uns Zuflucht gefunden haben, die Rückkehr in ihre Heimat zu erleichtern.
Wir haben erneut deutlich gemacht, dass wir die Bemühungen der Ukraine, die
Ausreisen ukrainischer Männer im wehrfähigen Alter zu reduzieren,
unterstützen. Das ist unverzichtbar, um die Verteidigungsfähigkeit, den
gesellschaftlichen Zusammenhalt und den Wiederaufbau der Ukraine auch zu
sichern. Wir brauchen hier schnelle, spürbare Fortschritte, auch dies im
Interesse beider Seiten.“

An diesen Aussagen ist in Anbetracht der Gewalt in der Ukraine vieles unerträglich.
Insbesondere ein Wort fällt dabei ins Auge. Merz will „unterstützen“.

Auch wenn es kaum verlässliche Angaben zu der tatsächlichen Anzahl an getöteten und
verwundeten ukrainischen Soldaten gibt: Nach über vier Jahren Krieg ist längst von
Hunderttausenden auszugehen.

Merz will Selenskyj dabei „unterstützen“, Zugriff auf Männer zu bekommen, die vor dem
Grauen des Krieges flüchten. Mit anderen Worten: Wir sprechen von Geflüchteten, die in
den sicheren Tod geschickt werden.

Versteht jeder in Deutschland, was das heißt?

Im Hinblick auf diese Grundhaltung braucht es keine Fantasie, um zu begreifen, was im
Kriegsfall in Deutschland los wäre – Recht auf Kriegsdienstverweigerung hin oder her.
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